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Mgemrittf

Organ ber fdjtocijerifdjeii %rmec.

«X.X.X. £?a1jt_attg.

Pet »djtotij. Pülitärjeitfdjrift L. äo^taong.

SBafel. 8. SKdtj 1884. Nr. lO.
•Srfdjetnt in t»3d)enttid)en «Wummern. Söer «Preis per ©emefter ift franfo burdj bie ©dfjtoeij gr. 4.

2>ie SefteUungen tnerben birett an „Henna Sdjtoabe, Jlerlagsbiidjbanbluna in Jafel" abrefftrt, ber »etrag toirb bei ben

auätoarttgen Slbonnenten burd) Sladjnaljme erhoben. 3m Sluätonbe nehmen aüe SudjBanbtungen «BefteHungen an.
Seranthjortlidjer Stebaltor: Oberftlieutenant »on @lgger.

gnftalt: 3)ie Sattbo-perationett im fii&amenfantfajett Stiege, (gottfefeung.) — SBlotffoftem beeren. — Sajmet-«
jerlfdje DfftJterSgefellfajaft. — o. «Brunn: 8ft-tbfd)läge füt fcte Sluebtloung fcet «Rompagnte fm ©d)tef)en fm Slnfajluß an fcie ©djfefj«
tnftruttton. — (Stfcgenoffenfdjaft: Stnljang jum 3n(ttuftfon«»lane füt bfe SKettutenfdjulen Der Snfantette. ©tnennungen (nt ^nfituf«
tlone-fotp«. Dbtfgatotffaje ©djfefiübungen. VI. «Stoljton. f Dbetfltfeut. ®af tfet. f Dbetft Slmftufe. — Stuetanfc: SDeutfdjlanb:
©töftete StuppensUebungen im Staate 1884. gtanttefdj: ©a« -Staoattetfetomfte für 1884. f ©eneral ©djtamm.

Sie Sttttbovcrnttoncn
im fubamerilattif^eit fliege.

Sßon ©pftibfon ©opecolc.

(gortfefeung.)

4. SDaä ©efedjt non Satapacä.
Statt bie glüdjtigen gu oerfolgen, entfanbte

©äcala 400 Leiter unter ©otomagor fübroärtä,

um bis 3quiau- äu ftreifen. SDurd) btefe 9lbtt)ei-

lung erfuhr er, bafj fidj bie Sefafeung oon Sqtiique
nadj Sarapacd geroenbet ijabe. ©leidjgeitig melbete

Oberftlieutenant S e r g a r a, roelajer am 24. SRo«

oember mit 400 Leitern gegen Sarapacä geftretft
Ijatte, bafe bortfelbft bloä 1500—2000 beroute $e«

ruaner lägen. (Säcala bebaajte niajt bie Wöglidj«
fett, bafj mittlerroeile bie 5. peruanifaje SDi»ifion

oon Squique in Sarapacd eingetroffen fein tonnte,
unb ijielt baljer eine ©treitmadjt oon 2285 Wann
unb 8 Äanonen für ooüfommen auäreidjenb, Sa«

rapaed in überfallen. Oberft Slrteaga rourbe

alfo am 25. Sftooember mit 1885 Wann unb 8

Äanonen gu Sergara gefanbt unb mit bem Obers

befeljl beauftragt.
3n SarapacA roar jebodj bie ©tärfe ber peruas

nifdjen Sruppen mittlerroeile auf 5000 Wann an«

geroaajfen. ©ie Ijatten fidj jefet einige Sage auä«

geraftet unb oon iljrem ©djrecfen erljolt. Suenbia
fteüte iljnen baä ©djmäljliaje iljrer geigljeit »or
unb fie brannten oor Verlangen, an ben (Sljilenen

diaije gu nehmen.
Suenbia ijielt fidj groar in Sarapacä oor 93er«

folgung oöflig fidjer, bodj fanb er eä für gerattje»

ner, bie ©tabt gu räumen unb fidj auf Slrica gu«

rücfgugteljen. SDajjer liefj er am 26. Stooember eine

1400 Wann ftarfe WoantgatDe in groei Äolonnen
aufbreajen. <5r felbft roollte anberen Sageä mit
bem SRefte folgen.

3n berfelben Slaajt (gum 27. SRooember) follte
jeboaj ber djilenifdje Ueberfaü ftattfinben. $ätte
Slrteaga biefen in ber primitioften SBeife ausgeführt,
fo ifi eä roa^rfdjeinlidj, bafj ber Ueberfatt gelungen
roäre, benn Suenbia blatte im ©efüljl feiner ©idjer*
tjeit baä SluSfteÜen oon Sorpoften für überpffig
gehalten.

2lrteaga roollte aber redjt fdjlau fein unb oer«
barb bamit SlUeS.

9lm 26. Stooember um 11 Uljr SRadjtS madjte er
mit feinen 2285 Wann 3 SeguaS oon SarapacÄ
§alt unb liefj feine oom Warfaj ermübeten Srup«
pen etroaä raften. ©ann ttjetlte er fte in brei
Äolonnen oon ungleiajer ©tärfe. SDie §auptfo«
lonne foHte bireft im Stjale oorgeljen, roäbrenb bie

beiben ©eitenfolonnen bie beiberfeitigen 2lnljöljen
erflimmen unb auf benfelben roeiter marfajiren
foüten, um bem überfaüenen geinbe ben SRücfgug

unmöglidj gu madjen.
SDie 3bee roar gut gemeint, aber bie luäfüjjrung

befto fdjlimmer. Slrteaga fonnte fidj bodj an ben

gingern auäredjnen, bafj bie ©eitenfolonnen bei

ber ©djroierigfeit beä Warfdjeä auf ben gerriffenen
Slnljöljen unmöglidj roeniger alä 5 ©tunben gur
gurücf legung ber 3 Seguaä benötigen rourben. SDa

er fie erft um 3 Utjr Worgenä aufbreajen liefj,
roie fönnten fte oor SageSanbrud) in Sarapaci,

fein? 3ufecm fajeint er feine ©olbaten für Wa«
fajinen gehalten gu ljaben, ba er iljnen guinutljete,
nad) einem Sageämarjdj in ber Ijeifjen SBüfte nodj
einen fünfftünbigen üftadjtmarfd) über geläblötfe gu

unternehmen unb unmittelbar barauf in ben Äampf
gu treten, ©aä ift ©olbatenfdjtnberei unb Slrteaga
Ijatte oerbient roegen jeiner ©ebanfenloftgfeit oot
baä Äriegägeridjt gefteüt gu roerben.

SDie eine ©eitenfolonne, 400 Wann ftarf, oer«

irrte ftaj roäljrenb beä Stadjtmarfdjeä im biajten
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Die Landoperationen
im südamerikanischen Kriege.

Von Spiridton Gopcevtc.

(Fortsetzung.)

4. Das Gefecht von Tarapacâ.
Statt die Flüchtigen zu verfolgen, entsandte

Escala 4(10 Reiter unter Sotomayor südwärts,

um bis Jquique zu streifen. Durch diefe Abtheilung

erfuhr er, daß sich die Besatzung von Jquique
nach Taravacâ gewendet habe. Gleichzeitig meldete

Oberstlieutenant Vergar a, welcher am 24.

November mit 4(10 Reitern gegen Taravacâ gestreift
hatte, daß dortselbst blos 1500—2000 déroute

Peruaner lägen. Escala bedachte nicht die Möglichkeit,

daß mittlerweile die 5. peruanische Diviston
von Jquique in Taravacâ eingetroffen sein könnte,
und hielt daher eine Streitmacht von 2235 Mann
und 8 Kanonen für vollkommen ausreichend, Ta-
rapacâ zu überfallen. Oberst Arteaga wurde
also am 25. November mit 1885 Mann und 8

Kanonen zu Vergär« gesandt und mit dem Oberbefehl

beauftragt.

In Taravacâ war jedoch die Stärke der peruanischen

Truppen mittlerweile auf 5000 Mann
angewachsen. Sie hatten stch jetzt einige Tage
ausgerastet und von ihrem Schrecken erholt. Buendia
stellte ihnen das Schmähliche ihrer Feigheit vor
und sie brannten vor Verlangen, an den Chilenen
Rache zu nehmen.

Buendia hielt sich zwar in Tarapacâ vor
Verfolgung völlig sicher, doch fand er es für gerathener,

die Stadt zu räumen und stch auf Arica
zurückzuziehen. Daher ließ er am 26. November eine

1400 Mann starke Avantgarde in zmei Kolonnen
aufbrechen. Er selbst wollte anderen Tages mit
dem Reste folgen.

In derselben Nacht (zum 27. November) sollte
jedoch der chilenische Uebersall stattfinden. Hätte
Arteaga diesen in der primitivsten Weise ausgeführt,
so ist es wahrscheinlich, daß der Ueberfall gelungen
wäre, denn Buendia hatte im Gefühl seiner Sicher»
heit das Ausstellen von Vorposten für überflüssig
gehalten.

Arteaga wollte aber recht schlau sein und
verdarb damit Alles.

Am 26. November um 11 Uhr Nachts machte er
mit seinen 2285 Mann 3 Léguas von Tarapacâ
Halt und ließ seine vom Marsch ermüdeten Truppen

etwas rasten. Dann theilte er sie in drei
Kolonnen von ungleicher Stärke. Die Hauptko«
lonne sollte direkt im Thale vorgehen, während die

beiden Seitenkolonnen die beiderseitigen Anhöhen
erklimmen und auf denselben weiter marschiren
sollten, um dem Überfallenen Feinde den Rückzug
unmöglich zu machen.

Die Idee war gut gemeint, aber die Ausführung
desto schlimmer. Arteaga konnte stch doch an den

Fingern ausrechnen, daß die Seitenkolonnen bei

der Schmierigkeit des Marsches auf den zerrissenen

Anhöhen unmöglich weniger als 5 Stunden zur
Zurücklegung der 3 Léguas benöthigen würden. Da
er sie erst um 3 Uhr Morgens aufbrechen ließ,
wie konnten sie vor Tagesanbruch in Tarapacâ
sein? Zudem scheint er seine Soldaten für
Maschinen gehalten zu haben, da er ihnen zumuthete,
nach einem Tagesmarsch in der heißen Wüste noch

einen fünfstündigen Nachtmarsch über Felsblöcke zu
unternehmen und unmittelbar darauf in den Kampf
zu treten. Das ist Soldatenschinderei und Arteaga
hätte verdient wegen seiner Gedankenlosigkeit vor
das Kriegsgericht gestellt zu merden.

Die eine Seitenkolonne, 400 Mann stark,
verirrte sich während des Nachtmarsches im dichten
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